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Basketball
Djedovic triumphiert
mit Malaga
Nur wenige Stunden nach
seinem Ex-Verein FC Bayern
durfte sich auch Nihad Dje-
dovic als Pokalsieger feiern
lassen. Mit Unicaja Malaga
angelte sich der langjährige
Münchner durch einen Fi-
nalsieg über Canarias den
Copa de Rey, den spani-
schen Pokal. Eine faustdicke
Überraschung – denn auf
dem Weg ins Finale hatten
Djedovic und Kollegen die
Euroleague-Schwergewich-
te FC Barcelona und Real
Madrid ausgeschaltet. Ent-
sprechend begeistert wur-
den die Champions am
Montag mit einem Korso
durch die Stadt empfangen.

Zeitplan der
nordischen Ski-WM

Dienstag, 21. Februar
20.23 Uhr Eröffnungsfeier

Donnerstag, 23. Februar
14.30 Uhr Skilanglauf Frau-
en und Männer Sprint-Fi-
nals (Klassisch)
17.00 Uhr Skispringen Frau-
en Einzel (Normalschanze)

Freitag, 24. Februar
11.30/14.00 Uhr Nordische
Kombination der Frauen
(Normalschanze)
15.30 Uhr Skilanglauf Män-
ner 30-km-Skiathlon (15
klassisch+15 frei)

Samstag, 25. Februar
10.00/15.30 Uhr Nordische
Kombination der Männer
(Normalschanze)
12.15 Uhr Skispringen Frau-
en Team (Normalschanze)
14.00 Uhr Skilanglauf Frau-
en 15-km-Skiathlon (7,5
klassisch+7,5 frei)
17.00 Uhr Skispringen Män-
ner Einzel (Normalschanze)

Sonntag, 26. Februar
10.30/15.00 Uhr Nordische
Kombination Mixed Team
(Normalschanze)
13.30 Skilanglauf Frauen
und Männer Team-Sprint-
Finals (Freistil)
17.00 Uhr Skispringen
Mixed (Normalschanze)

Montag, 27. Februar
Ruhetag

Dienstag, 28. Februar
12.30 Uhr Skilanglauf Frau-
en 10 km (Freistil)

Mittwoch, 1. März
11.00/15.10 Nordische Kom-
bination der Männer Team
(Großschanze)
12.30 Uhr Skilanglauf Män-
ner 15 km (Freistil)
17.30 Uhr Skispringen Frau-
en Einzel (Großschanze)

Donnerstag, 2. März
12.30 Uhr Skilanglauf Frau-
en 4x5-km-Staffel

Freitag, 3. März
12.30 Uhr Skilanglauf Män-
ner 4x10-km-Staffel
17.30 Uhr Skispringen Män-
ner Einzel (Großschanze)

Samstag, 6. März
10.30/15.00 Nordische Kom-
bination der Männer Einzel
(Großschanze)
12.00 Uhr Skilanglauf Frau-
en 30 km Massenstart (Klas-
sisch)
16.30 Uhr Skispringen Män-
ner Team (Großschanze)

Sonntag, 7. März
12.00 Uhr Skilanglauf Män-
ner 50 km Massenstart
(Klassisch); anschl. Ab-
schlussfeier

Alle Wettkämpfe werden
von ZDF (23. Februar bis 28.
Februar) und ARD (1. März
bis 5. März) sowie Euro-
sport live übertragen.

Premiere im Land der Flieger
Erstmals beherbergt Slowenien eine Nordische WM – die Hoffnungen tragen die Skispringer

kann mühelos wieder kom-
men. „Das ist der Vorteil ei-
nes so kleinen Landes“, sagte
Zvone Pongrajc, „binnen von
einer Stunde bist du so ziem-
lich überall.“ Pongrajc ist
Nachwuchscoach im sloweni-
schen Skispringen. Er betreu-
te dabei übrigens auch Pri-
moz Roglic, solange der sich
noch als Flieger versuchte. Ei-
nes der wenigen Talente, das
Pongrajc verlor. Bereut hat er
es sicherlich nicht – neben
Tadej Pogacar ist Roglic heute
einer der besten Radsportler
der Welt.
Zumindest zwei Wochen

lang wird dieses Duo in Slo-
wenien allerdings kein The-
ma sein. Das Land fiebert
schon seit geraumer Zeit der
Weltmeisterschaft entgan-
gen. Alleine die Springerwett-
bewerbe sind seit längerer
Zeit restlos ausverkauft. Man
erwartet Edelmetall, auch
Hrgota sieht das so: „Natür-
lich wollen wir etwas in der
Hand haben.“ Wie es geht,
weiß er – von der WM 2021
und Olympia 2022 brachte
Slowenien Medaillen mit.

reichen Tradition, die Slowe-
nien auch „vom früheren
Mutterland Jugoslawien ge-
erbt hat“ – aber auch ein Pro-
dukt des Prunkstücks, mit
dem die Springerabteilung
im WM-Gastgeberland lo-
cken kann: Das Tal der Schan-
zen natürlich.
Kaum ein Slowene, der

nicht schon dagewesen ist.
Und wer hängen bleibt, der

rigemuss es wissen. Er ist der
Nationalcoach, seit 2020 ist
er eigenverantwortlich am
Ruder. Und er registrierte
sprunghafte Anstiege in den
Nachwuchsbereichen. Was
die Anzahl der Aktiven be-
trifft, so ist Slowenien längst
auf Augenhöhemit den ande-
ren führenden Verbänden
wie Österreich, Deutschland
oder Polen. Ein Produkt der

sportliche Qualität. Ob Bas-
ketball, Volleyball oder Rad-
sport – das Land mit nur gut
zwei Millionen Einwohnern
produziert in vielen Berei-
chen Weltklasse. Wobei sie
in wenigen Disziplinen so
breit ist wie im Skispringen.
Spätestens seit Peter Prevc

2016 die Welt der Flieger be-
herrschte hat sich Slowenien
zu einer dominierenden Nati-
on entwickelt. Auch bei der
Weltmeisterschaft, die am
Dienstag mit der Eröffnungs-
feier ihren Anfang nimmt,
hat man im Weltcup-Dritten
Anze Lanisek einen der Stars
des Winters in den Reihen.
Timi Zajc, den 161-Meter-Flie-
ger von Willingen nicht zu
vergessen.
Und dass das so ist, hat

wohl viel mit den Maitagen
2018 zu tun als der Weltver-
band FIS im griechischen
Costa Navarino die Nordische
WM nach Planica vergab.
„Skispringen ist in Slowenien
Nationalsport“, sagte Robert
Hrgota, „aber die WM hat in
alles noch einmal Schwung
hineingebracht.“ Der 34-jäh-

München – Zu Wochenbeginn
war die 54. Weltmeister-
schaft schon mit einigem Le-
ben erfüllt. Die ersten Delega-
tionen bezogen bereits in Pla-
nica Quartier. Auch Norwe-
gens Langläufer sind schon
da. Und freuen sich, über das
was sie vorfanden. „Tolles
Stadion, tolle Strecken“, sag-
te Sportdirektor Espen Bjer-
vig, „das wird eine großartige
Weltmeisterschaft.“
Das sind schon ordentliche

Vorschusslorbeeren für einen
Ort, der für viele bislang ein
ziemlich unbeschriebenes
Blatt ist. Eine nordische WM
in Slowenien gab es noch nie.
Unter Wettbwerbsbedingun-
gen gastierten bislangweitge-
hend nur die Skispringer im
malerischen Tal der Schan-
zen. Und auch die nur auf der
gewaltigen Flugschanze, auf
der seit Jahren der Weltcup-
Winter zu Ende geht.
Und doch sind die Vor-

schusslorbeeren groß. Plani-
ca steht für Gastfreundschaft
und Party. Und seit einigen
Jahren steht ganz Slowenien
auch für zunehmend große

Das Startsignal für Planica: Robert Hrgota und seine Skisprin-
ger sind die Hoffnungen einer ganzen Nation. FOTO: IMAGO

Tatum mit
Punkterekord

im All-Star-Spiel
Salt Lake City – Jayson Tatum
hat das Team vonGiannis An-
tetokounmpo zu einem
184:175 im All-Star-Spiel der
NBA über das Team von Le-
Bron James geführt. Am
Sonntag erzielte der Flügel-
spieler der Boston Celtics
beim Show-Spiel der besten
Basketballer der nordameri-
kanischen Profiliga 55 Punk-
te und stellte damit einen All-
Star-Rekord auf. Tatum wur-
de auch zum wertvollsten
Spieler des All-Star-Games ge-
kürt. „Das bedeutet mir eine
Menge“, sagte Tatum (24) zu
der Bestmarke, die seit 2017
Anthony Davis mit 52 Zähler
gehalten hatte. Tatum erziel-
te alleine im dritten Viertel
27 Zähler. Über die gesamte
Partie traf der Celtics-Akteur
zehn Distanzwürfe. Für den
184:175-Endstand sorgte Da-
mian Lillard von den Port-
land Trail Blazers, der tags zu-
vor den Dreier-Wettbewerb
gewonnen hatte.
Tatumwurde kurz vor dem

Spiel von Giannis Anteto-
kounmpo in dessen Team ge-
wählt. Superstar LeBron
James war der zweite All-Star-
Kapitän. Seit 2018 stellen sich
die beiden Spieler mit den
meisten Stimmen ihre All-
Star-Teams selbst zusammen,
James verlor nach fünf Siegen
zum ersten Mal. dpa

Ausgezeichnet: Jayson Tatum
(24). FOTO: AFP/TIM NWACHUKWU

Rückenwind aus Oldenburg
Nach dem Pokalsieg fühlen sich Bayerns Basketballer reif für weitere große Ziele

land selbst eine wertvolle Er-
fahrung beschert. Man ist
auch ohne Rubit in der Lage,
voll da zu sein, wenn es da-
rauf ankommt. Das war ge-
gen Berlin so, als der stille US-
Amerikaner sich verletzte.
Und das war im Finale so, als
die Bayern den verbissen
kämpfenden Gastgebern die
Grenzen aufzeigten.

Klar, auf Augustine Rubit,
ihren Konstantesten, werden
die Bayern auf dem Weg zu
ihren weiteren Saisonzielen
nicbt mehr bauen können –
für den US-Routinier ist die
Spielzeit nach seiner Achilles-
sehnenverletzung beendet.
Doch in dieser Hinsicht ha-
ben sich die Münchner beim
Finalturnier in Norddeutsch-

dent mit Blick auf die deut-
sche Meisterschaft, die man
unter Trinchieri bislang nie
gewann.
Und doch ist der Trainer

schon jetzt gestärkt. Das brei-
te Grinsen, mit dem Basket-
ball-Chef Marko Pesic vor der
Siegerehrung in Oldenburg
einredete, war einigermaßen
vielsagend.

ner gesehen. „Der Trainer
macht so etwas ja, um zumo-
tivieren“, sagte er. Druck?
„Den hast du beim FC Bayern
ja immer“, betonte Hainer,
„aber der setzt positive Ener-
gien frei.“ Sprach‘s und for-
mulierte das nächste Ziel:
„Den ersten Titel haben wir
jetzt, und der Zweite steht
noch aus“, sagte der Präsi-

peinlichen Klatsche gegen
Hamburg war Trinchieri ent-
sprechend explodiert. Was er
selbst in Oldenburg ins rech-
te Licht rückte: „Wenn ich
kritisiere, dann kritisiere ich
ja auch mich“, sagte er, „es
gibt Situationen, in denen
man hart sein muss.“
So hatte es auch der mitge-

reiste Clubchef Herbert Hai-

VON PATRICK REICHELT

München – Am späten Sonn-
tagabend waren die Helden
von Oldenburg schon wieder
in der Heimat. Mit einer
Chartermaschine schwebte
man nach ausgiebigen Bier-
duschen in der Kabine in der
Landeshauptstadt ein, wo
sich Kapitän Vladimir Lucic
und Kollegen in der Rodman
Bar zumindest noch für ein
paar Stunden eine kleine Po-
kalsause genehmigten. Wo-
für es sich natürlich bestens
traf, dass Trainer Andrea
Trinchieri seinen Profis zu
Wochenbeginn erst einmal
frei gab.
Man nimmt ja gerne, was

man kriegen kann in einem
dicht getakteten Spielplan.
Schon am Donnerstag ist
man wieder auf dem Spiel-
feld gefragt. Im fernen Tel
Aviv heißt die Realität dann
wieder Euroleague. Es ist der
Wettbewerb, in dem die
Münchner Karten auf neue
Feierlichkeiten am schlech-
testen stehen. So ganz abge-
hakt hat man ja auch die Kö-
nigsklasse trotz derzeit vier
Siegen Rückstand auf die
Playoff-Plätze noch nicht.
Gerade jetzt nicht, wenn

man den Pokalschwung mit
auf die weitere Reise durch
die Saison nimmt. Darauf
setzt auch Nationalspieler
Andreas Obst: „Das macht
jetzt schon einiges leichter“.
Denn das war offensicht-

lich: Es war bei den Bayern
ordentlich Druck auf dem
Kessel vor dem Pokalausflug.
Noch am Dienstag, nach der

Nur Meister werden ist schöner: Bayern feierte den Pokal-Triumph ausgiebig. FOTOS: FCB

Klebriger Dank an den Pokalsieger-Macher: Andrea Trinchieri bekam einige Bierduschen ab. FCB Feierte mit mitgereisten FCB-Fans: Bonga (r.) DPA

Goldmedaille im WM-Riesenslalom plus
Silber im Super-G und im Slalom – wenn das
kein Grund zum Feiern ist. Dachte sich auch
Mikaela Shiffrin. Der amerikanische Ski-Su-
perstar präsentierte sich im Après-Ski-Hot-
spot „La Folie Douce“ zwischen den beiden
WM-Orten Courchevel und Meribel gelegen,
als Party-Tigerin. Als Unterstützung hatte die
27-Jährige ihre Teamkollegin Nina O’Brien
(25/am linken Bild rechts) an ihrer Seite.
„Im Feiern bin ich erbärmlich, aber ich werde
es trotzdem tun“, sagt Shiffrin nach ihrem
Silber-Coup im Slalom im Schweizer Fernse-
hen. Den Bildern nach zu urteilen hat das
US-Girl da wohl etwas tiefgestapelt. Auch
den ein oder anderen Schluck Schampus
(1900 Euro pro Flasche) ließ sie sich bei ihrer
WM-Fete schmecken. Und sie verspritzte
auch den ein oder anderen Tropfen diverser
Getränke. INSTAGRAM

Party-Tigerin Shiffrin
lässt es krachen
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